


Keltische Numismatik in der Schweiz 1972–2005 Michael Nick 

Forschungsberichte zur schweizerischen Münz- und Geldgeschichte III / Rap-
ports sur l'état présent des recherches en numismatique et histoire monétaire 
suisses III1 

Öffentliche Sammlungen 

In den Berichtszeitraum fallen die ersten Vorlagen von schweizerischen Muse­
umsbeständen keltischer Münzen. Den Anfang machte das Schweizerische Lan­
desmuseum (SLM) 1978 mit der Vorlage eines Sammlungskataloges durch 
K. Castelin (32). Bedingt durch den Tod des Autors folgte der Auswertungsband 
erst 1985 (33). Die breitgefächerte Sammlung des SLM mit Schwerpunkten in 
West- und Mitteleuropa ist der Grund, dass das zweibändige Opus aus der Liste 
der wichtigsten Referenzwerke nicht mehr wegzudenken ist. Der Katalog enthält 
daneben eine grosse Anzahl von Fundmünzen, zumeist aus der Schweiz, die so 
einer weiteren Auswertung zugänglich gemacht wurden. Gleichzeitig setzt sich 
der Kommentarband mit dem damaligen Stand der europäischen Forschung 
ausführlich auseinander. Vieles darin muss zwar heute als überholt gelten, doch 
sind einige am Material vorgenommene und dort publizierte Untersuchungen, 
etwa die Metallanalysen an Goldmünzen, nach wie vor für die Wissenschaft 
nutzbar. Eine Zusammenschau der Goldmünzen des SLM folgte 1991 im Ausstel­
lungskatalog «Gold der Helvetier» (132) sowie 1996 die Vorlage der Neuerwer­
bungen seit Castelin (133), beides durch H. von Roten. 

Nicht so umfangreich wie die Sammlung des SLM, doch keineswegs unbe­
deutend, ist jene des Rätischen Museums Chur. Ihre Publikation erfolgte 1982 
durch ein Autorenkollektiv (59). Auch hier erkannte man die wachsende Bedeu­
tung von Metallanalysen. 

Nach lediglich punktuellen Publikationen der Sammlungsbestände (53; 56; 
60) legte das Historische Museum Basel 1994 seine grosse Kollektion keltischer 
Münzen bis auf wenige Ausnahmen vollständig vor (22). Die Bedeutung dieses 
Kataloges besteht darin, dass er zum grossen Teil Fundmünzen umfasst. Die 
wichtigsten dieser Stücke stammen aus den Depotfunden von Nunningen, 
«Saint-Louis» und Tayac, aus Courroux und vor allem aus den Basler Spätlatène-
siedlungen «Gasfabrik», «Petersberg» und «Münsterhügel». Neben der methodi­
schen Bewertung der Metallanalysen (W. B. Stern), die von jeder Münze ange­
fertigt wurden, sowie der numismatischen Auswertung (A. Burkhardt) 
beinhaltet das Buch einen archäologischen Teil, der sich mit der Verteilung der 
keltischen Münzen auf dem Basler Münsterhügel beschäftigt (G. Helmig). 

1 Anmerkung der Redaktion: Spoerri berichtete über 189, S. 2–8). Eine Fortsetzung 
Die vorliegende Arbeit Schweizer Medaillen (SM 47, der Reihe in lockerer Folge 
schliesst an zwei früher er- 1997, Heft 187, S. 87–91) und ist geplant. Zur Zielsetzung 
schienene Forschungsberichte Markus Peter über die römi- vgl. die Vorbemerkung von 
zur Schweizer Münz- und sche Numismatik in der Benedikt Zäch in SM 47, 1997, 
Geldgeschichte an. Marguerite Schweiz (SM 48, 1998, Heft Heft 187, S. 85–86. 
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G. Helmig konnte dadurch den Besiedlungsablauf dieser Spätlatènesiedlung 
chronologisch fassen (siehe auch 91). 

Allgemeine Darstellungen der keltischen Numismatik in der Schweiz, die auf 
ein breiteres Publikum zugeschnitten sind, haben bis heute Seltenheitswert. 
Kurze Darstellungen finden sich meist in Sammlungsführern, Ausstellungs­
katalogen sowie Überblickswerken zur Zeit der Kelten (10; 13; 19; 34; 54; 66; 
85; 105; 115; 116; 132). 

Forschungsschwerpunkte 

Eine Reihe von Arbeiten befasste sich mit der Ordnung, Verbreitung und Chro­
nologie des Materials. D. F. Allen beschäftigte sich mit den Nachprägungen des 
Staters Philipps II. in Gallien (2) sowie mit den süddeutschen und schweizeri­
schen Büschelquinaren (3), ebenso wie M. Nick (119). K. Castelin untersuchte 
die süddeutschen Kreuzmünzen im Hinblick auf die «Helvetier» (26) und die 
Datierung der Viertelstatere vom Typ Horgen-Unterentfelden (30). A. Geiser 
setzte sich mit den Goldmünzen vom «Freiburger Typ» (74–75) und ganz beson­
ders mit den Münzen der Alpentäler (62–64; 66; 71; 83) auseinander. Letztere 
waren auch Gegenstand einer Tagung (5) sowie weiterer Einzelarbeiten (4; 33a; 
127–128; 143). Besondere Beachtung verdient das Werk Y. van der Wielens, der 
eine umfassende Arbeit zur «Münzprägung der Allobroger» vorlegte (144), wel­
che durch zwei weitere von A. Geiser (73) sowie F. E. Koenig (112) und 
M. Campagnolo (25) bearbeitete Schatzfunde solcher Münzen aus dem Rhonetal 
bzw. aus Genf ergänzt wird (siehe auch 23; 38; 113). 

A. Furger-Gunti untersuchte das Vorkommen keltischer Münzen in römischen 
Militärstationen mit dem Ergebnis, dass es sich hierbei um Geld handeln müsse, 
mit dem gallische Hilfstruppen besoldet worden waren (51). Dagegen argumen­
tierte aus Sicht der Alten Geschichte R. Wolters (146). 

R. Wyss ging auf den interessanten Befund der in der Holzstatue von Ville-
neuve verborgenen Münzen ein (147). Ebenfalls unter dem Aspekt der rituellen 
Deponierung beschäftigten sich H.-J. Kellner mit den Moorfunden keltischer 
Goldmünzen (106) sowie A. Furger-Gunti mit dem Depotfund von «Saint-Louis» 
(53; siehe auch 87). Eine etwas differenziertere Interpretation letzteren Fundes 
findet sich bei M. Nick (122–123), welcher ebenso wie A. Fitzpatrick (45) ver­
suchte, die Bedeutung der keltischen Goldhorte zu erschliessen. Die Diskussion 
um den Fundort des Depots von Saint-Louis wurde von R. Dehn wieder aufgerollt 
(36). Auch der von S. Frey-Kupper vorgelegte Hort von Balsthal, welcher neben 
Münzen ein Hirschgeweih aus Silber enthielt, besitzt möglicherweise eine reli­
giöse Komponente (46–47). A. Geiser wiederum unterzog die einzeln niederge­
legten Münzen vom Passheiligtum des Grossen St. Bernhard einem Vergleich 
mit weiteren Fundplätzen dieser Art (76). 

Einen besonderen Stellenwert innerhalb der keltischen Numismatik der 
Schweiz nimmt die «Potinmünzen-Forschung» ein. Anfangs war hier die Dis­
kussion von der Datierung bestimmt. Vor dem Hintergrund des Gallischen Krie­
ges nahm K. Castelin eine Verarmung der gallischen Bevölkerung an, was sich 
archäologisch in der Herstellung geringwertiger Potinmünzen niedergeschlagen 
hätte (27; 31). Das in den Belagerungswerken Caesars um Alesia (terminus ad 
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quem 52 v. Chr.) im Verhältnis zum Edelmetall nur relativ seltene Vorkommen 
von Potinmünzen sah er als Bestätigung seiner These an. Er begründete diesen 
Befund mit der erst kurz zuvor begonnenen Potinherstellung. Die Auswertung 
der Grabungen in den beiden keltischen Siedlungen von Basel (Gasfabrik und 
Münsterhügel) durch A. Furger-Gunti stellte die Potinmünzen erstmals in ihren 
archäologischen Kontext und eröffnete dadurch neue Wege der Datierung (7; 
49–50; 52; 58; 60). Furger-Gunti konnte auf dieser Basis die Potinmünzen – wie 
bereits von D. F. Allen angenommen (Lit. zitiert in 27) – wesentlich früher da­
tieren als Castelin. Die neuen Ergebnisse waren revolutionär für die gesamte 
keltische Numismatik. Jedoch wehrte sich Castelin heftig gegen die archäologi­
schen Datierungsansätze (27; 31; 33). Argumente für seinen Erklärungsversuch, 
dass Basel bei einer solch frühen Datierung als «Potin-Insel» ganz alleine stün­
de, schöpfte er ausschliesslich aus dem mangelnden Forschungsstand. Seit der 
Entdeckung bzw. Ausgrabung einer Vielzahl keltischer Siedlungen des Gas­
fabrik-Horizontes in der Schweiz, aber auch im angrenzenden Südwestdeutsch­
land und in Frankreich, sind Castelins Theorien über die Datierung der Potin-
münzung endgültig obsolet. Seit dieser Zeit fand die Datierung der Münzen über 
die archäologischen Kontexte verstärkt Eingang in die keltische Numismatik. 
Nicht unbeträchtlichen Anteil hierzu hatte die Arbeit von H. Polenz (131), welcher 
die mitteleuropäischen Grabfunde keltischer Münzen untersuchte. 

In den 1990er-Jahren setzte eine weitere intensive Phase der Erforschung der 
Potinmünzen ein (11; 61; 69–70; 120). Es ging dabei lediglich am Rande um 
chronologische Fragen, sondern vor allem um die Feintypologie der so genann­
ten Sequanerpotins und um ihre Verbreitung. Auf der Basis der ersten Feinein­
teilung von A. Furger-Gunti und H.-M. von Kaenel (60) in die Typen A1, A2, B 
und C verfeinerten A. Geiser und K. Gruel (79; 86) anhand des Materials vom 
Grossen St. Bernhard und von Bibracte die Typologie der Sequanerpotins weiter. 
Es folgte eine weitere Typologie von A. Burkhardt, welche das Material des His­
torischen Museums Basel in erster Linie mittels Metallanalysen ordnete (15–17; 
22). Um sich von der bisherigen Terminologie abzusetzen, benutzte der Autor 
jedoch Zahlen statt Buchstaben für die Haupttypen. Eine weitere Feintypologie 
folgte mit der Einteilung von M. Nick (118), welche nicht nur auf das Material 
einiger weniger Fundplätze beschränkt ist, sondern auf einer breiten Basis sämt­
licher erreichbarer Sequanerpotinfunde aufgestellt wurde. Neben Fragen der 
Chronologie stehen besonders die geographische Zuordnung der verschiedenen 
Typen und Varianten im Vordergrund, die mittels Verbreitungskarten angegan­
gen wurde. Hinsichtlich der Ergebnisse dieser Arbeit sollte der Begriff «Sequa-
nerpotin» nicht im Sinne eines münzenemittierenden Stammes verstanden wer­
den, sondern lediglich unter Gesichtpunkten der geographischen Ordnung, denn 
der Autor führte den Nachweis, dass auch Sequanerpotins in der Schweiz und 
in Südwestdeutschland hergestellt worden sein müssen. 

Naturwissenschaftliche Untersuchungen 

In den letzten Jahren fand die metallanalytische Untersuchung von Münzen 
immer häufiger Eingang in die Forschung (18; 21; 33; 48; 59; 84). Hinsichtlich 
des Vergleichs und der Diskussion unterschiedlicher Analysemethoden sind be-
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sonders die Reihenuntersuchungen der keltischen Münzen des Basler Münzka­
binetts durch A. Burkhardt (22), der Metallfunde vom Üetliberg durch W. Fas­
nacht und P. Northover (44) sowie von Sequanerpotins verschiedener 
schweizerischer Fundstellen durch A. Geiser und J.-N. Barrandon (78) zu er­
wähnen. Während bei den Basler Münzen lediglich die Oberflächen mittels Rönt-
genfluoreszenzspektrometrie untersucht wurden, war bei den übrigen der Kern 
der Münzen das Ziel der Analyse. Zu den Oberflächenanalysen äusserten sich 
skeptisch A. Geiser und J.-N. Barrandon (77). Die Autoren geben der Neutronen­
aktivierung den Vorzug. Die beim Material vom Üetliberg angewandte Methode 
misst hingegen mittels einer Elektronenmikrosonde die Zusammensetzung der 
Legierung an solchen Stellen der Münze, die zuvor angeschliffen und poliert 
worden waren. Zwar ist diese Technik nicht vollkommen zerstörungsfrei, gleich­
wohl wird mit ihr das nicht durch restauratorische Massnahmen oder Korrosion 
beeinflusste Innere der Münze erfasst. 

Um der wachsenden Verunsicherung in der numismatischen und archäologi­
schen Forschung zu begegnen, mit welchem Verfahren denn nun die für die 
Metallzusammensetzung einer Münze repräsentativsten Ergebnisse zu erzielen 
sind, bleibt es ein dringendes Desiderat, alle diese Methoden nebeneinander zu 
stellen und ihre Vor- und Nachteile gegeneinander abzuwägen. Besonderer Wert 
sollte hierbei auf die Auswirkungen vorbereitender Massnahmen auf das Ana­
lyseergebnis, wie etwa die Restaurierungsmethoden, gelegt werden. 

Der 1890 in der Zürcher Bahnhofstrasse aufgefundene «Potinklumpen» hat seit 
seiner Entdeckung manche Frage aufgeworfen (28; 33). Doch erst vor kurzem 
wurde in der Kombination von archäologisch-numismatischen und naturwissen­
schaftlichen Methoden versucht, diese systematisch anzugehen (43a; 121; 124). 
Besonders die Durchleuchtung des sehr dichten Materials mittels Neutronen-
radiographie am Paul-Scherrer-Institut in Villigen AG hat modellhaften Cha­
rakter. 

Fundmünzen 

Alle bereits erwähnten Arbeiten setzen sich mehr oder minder mit Fundmünzen 
auseinander. Dies liegt im Wesen der keltischen Numismatik, da anders als in 
anderen Epochen die keltischen Münzen aus sich heraus weder datierbar noch 
in den meisten Fällen einem Prägeherrn oder -ort zuzuordnen sind. Fragestel­
lungen dieser Art können deshalb grundsätzlich nur unter Berücksichtigung der 
Fundkontexte sowie mittels Verbreitungskarten angegangen werden. Die kelti­
sche Numismatik lebt sozusagen von den Fundmünzen, weshalb Fundvorlagen 
die Basis aller weitergehenden Forschung darstellen. Eine Pionierarbeit diesbe­
züglich stellt die Vorlage der Münzen aus dem «Alpenrheintal» durch B. Overbeck 
dar (125–126), zu der F. E. Koenig einen kritischen Kommentar verfasst hat (107). 
Wegweisend für die Zukunft sind die Publikationen des Inventars der Fundmün­
zen der Schweiz (IFS). In folgenden bisher erschienenen Bänden wurden kelti­
sche Münzen publiziert: Kanton Zug (IFS 2), Augst und Kaiseraugst (IFS 3–4; 
zur Auswertung siehe 130), Martigny (IFS 5), Kanton St. Gallen I (IFS 6). 
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Im Berichtszeitraum wurde das Material einer ganzen Reihe herausragender 
Fundstellen vorgelegt. Den Beginn machte D. F. Allen mit La Tène (1), es folgten 
die Münzen von Baden und Vindonissa durch H. W. Doppler (39–42). Wie bereits 
erwähnt, gab die Vorlage des Basler Materials der keltischen Numismatik enor­
me Impulse (7; 14–17; 20; 22; 37; 49–50; 52; 58; 60; 89; 91–93). Auch die Fund­
münzen der Berner Engehalbinsel (100; 102; 108–109), vom Üetliberg bei Zürich 
(44; 57; 124; 148), vom Mont Terri (99; 129; 139–140), aus Martigny (62–63; 83), 
Sissach-Brühl (117), Sermuz (67; 72), Genf (24–25; 82; 112; 144), Avenches (101), 
Yverdon-les-Bains (9; 35), vom Mont Vully (6; 95–97), vom Bois de Châtel (97–98) 
und aus Rheinau (136–137; zu Altenburg siehe 3) – um nur die wichtigsten 
Fundplätze zu nennen (weitere: z. B. 65; 80–81; 88; 94; 114; 138; 141) – tragen 
alle ihren Teil zur Erforschung der keltischen Münzen bei. Ergänzt wird das Bild 
durch Depotfunde (8; 25; 45; 46–47; 53; 55; 73; 87; 103; 112–113; 122–123; 145), 
die seltenen Grabfunde (68; 104; 131; 142) sowie Flussfunde (43; 124), aber auch 
jeder Einzel- und Lesefund besitzt Aussagekraft für die Forschung (z. B. 12; 74; 
90; 110–111; 134; 135). Angesichts der Vielzahl weiterer Münzfunde, welche auf 
zahlreiche archäologische Publikationen verstreut sind und die aufzuzählen 
zweifellos den Rahmen sprengen würde, kann die hier gegebene Übersicht keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben. 
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